Quiz zum Thema „Betriebliches Eingliederungsmanagement (BEM)“
Frage 1: Wann muss einem Beschäftigten ein BEM angeboten werden?

· Nur wenn der Mitarbeitende länger als 6 Wochen ununterbrochen krank ist
· Wenn er innerhalb eines Jahres insgesamt mehr als 6 Wochen arbeitsunfähig war
· Nur wenn die Krankheit durch einen Arbeitsunfall verursacht wurde
Frage 2: Ist die Teilnahme am BEM für den
Beschäftigten verpflichtend?
· Ja, sobald das Unternehmen ein BEM anbietet
· Nein, die Teilnahme ist freiwillig
· Ja, wenn der Betriebsarzt sie anordnet
Frage 3: Welche Ziele verfolgt das BEM?
· Den Arbeitsplatz langfristig zu sichern
· Maßnahmen zur Arbeitsfähigkeit zu entwickeln
· Die Rückkehr durch eine medizinische Reha zu ersetzen
· Gesundheitsgefährdungen durch Arbeitsplatzanpassung zu vermeiden
Frage 4: Wer kann beim BEM-Gespräch beteiligt sein?
· Die betroffene Person selbst
· Eine Vertrauensperson oder der Betriebsrat
· Der Arbeitgeber bzw. ein Vertreter
· Der direkte Vorgesetzte in jedem Fall ohne Zustimmung
· Der Hausarzt des Mitarbeitenden
Frage 5: Was passiert, wenn der Beschäftigte das BEM ablehnt?
· Es entstehen ihm daraus keine Nachteile
· Der Arbeitsplatz kann in der Folge gekündigt werden
· Der Arbeitgeber muss trotzdem ein BEM durchführen
Frage 6: Welche Aussagen zum Datenschutz im BEM stimmen?
· Gesundheitsdaten unterliegen besonderem Schutz
· Ohne Zustimmung dürfen keine medizinischen Informationen weitergegeben werden
· Der Arbeitgeber darf die Krankheitsursache jederzeit dokumentieren
· Alle Gesprächsnotizen müssen der Personalabteilung übergeben werden
Frage 7: Welche Aussage beschreibt die Rolle des Betriebsarztes im BEM?
· Er kann beratend hinzugezogen werden
· Er übernimmt die komplette Leitung des BEM
· Er bringt medizinische Perspektiven zur Wiedereingliederung ein
· Er entscheidet über die Arbeitsfähigkeit allein
· Er erläutert dem Arbeitgeber die Details über die Erkrankung des Mitarbeitenden
Frage 8: Was ist eine mögliche Maßnahme im Rahmen des BEM?
· Technische Hilfsmittel oder ergonomische Anpassungen
· Stufenweise Wiedereingliederung
· Versetzung ohne Rücksprache
· Qualifizierungsmaßnahmen oder Umschulung
Frage 9: Welche Vorteile hat das BEM für das Unternehmen?
· Erhalt von Fachkräften
· Reduktion von Fehlzeiten
· Umgehung von Kündigungsschutz
· Verbesserung des Betriebsklimas
· Evtl. Vorteile für alle Mitarbeitenden durch höhere Gesundheitsstandards
Frage 10: Welche typischen Fehler können das BEM scheitern lassen?
· Fehlende Information und Aufklärung der betroffenen Person
· Mangelnder Datenschutz
· Ein zu früher Gesprächszeitpunkt
· Einseitige Zielvorgaben des Arbeitgebers
· Einseitige Forderungen an den Arbeitgeber
Frage 11: Was ist der wichtigste Grundsatz im BEM-Verfahren?
· Vertraulichkeit und Freiwilligkeit
· Schnelligkeit und Konsequenz
· Kontrolle und Dokumentation
· Beteiligung und individuelle Lösungen



Frage 1: Wann muss einem Beschäftigten ein BEM angeboten werden?
ý Nur wenn der Mitarbeitende länger als 6 Wochen ununterbrochen krank ist
þ Wenn er innerhalb eines Jahres insgesamt mehr als 6 Wochen arbeitsunfähig war
ý Nur wenn die Krankheit durch einen Arbeitsunfall verursacht wurde
Frage 2: Ist die Teilnahme am BEM für den
Beschäftigten verpflichtend?
ý Ja, sobald das Unternehmen ein BEM anbietet
þ Nein, die Teilnahme ist freiwillig
ý Ja, wenn der Betriebsarzt sie anordnet
Frage 3: Welche Ziele verfolgt das BEM?
þ Den Arbeitsplatz langfristig zu sichern
þ Maßnahmen zur Arbeitsfähigkeit zu entwickeln
ý Die Rückkehr durch eine medizinische Reha zu ersetzen
þ Gesundheitsgefährdungen durch Arbeitsplatzanpassung zu vermeiden
Frage 4: Wer kann beim BEM-Gespräch beteiligt sein?
þ Die betroffene Person selbst
þ Eine Vertrauensperson oder der Betriebsrat
þ Der Arbeitgeber bzw. ein Vertreter
ý Der direkte Vorgesetzte in jedem Fall ohne Zustimmung
ý Der Hausarzt des Mitarbeitenden
Frage 5: Was passiert, wenn der Beschäftigte das BEM ablehnt?
þ Es entstehen ihm daraus keine Nachteile
ý Der Arbeitsplatz kann in der Folge gekündigt werden
ý Der Arbeitgeber muss trotzdem ein BEM durchführen
Frage 6: Welche Aussagen zum Datenschutz im BEM stimmen?
þ Gesundheitsdaten unterliegen besonderem Schutz
þ Ohne Zustimmung dürfen keine medizinischen Informationen weitergegeben werden
ý Der Arbeitgeber darf die Krankheitsursache jederzeit dokumentieren
ý Alle Gesprächsnotizen müssen der Personalabteilung übergeben werden
Frage 7: Welche Aussage beschreibt die Rolle des Betriebsarztes im BEM?
þ Er kann beratend hinzugezogen werden
ý Er übernimmt die komplette Leitung des BEM
þ Er bringt medizinische Perspektiven zur Wiedereingliederung ein
ý Er entscheidet über die Arbeitsfähigkeit allein
ý Er erläutert dem Arbeitgeber die Details über die Erkrankung des Mitarbeitenden
Frage 8: Was ist eine mögliche Maßnahme im Rahmen des BEM?
þ Technische Hilfsmittel oder ergonomische Anpassungen
þ Stufenweise Wiedereingliederung
ý Versetzung ohne Rücksprache
þ Qualifizierungsmaßnahmen oder Umschulung
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þ Erhalt von Fachkräften
þ Reduktion von Fehlzeiten
ý Umgehung von Kündigungsschutz
þ Verbesserung des Betriebsklimas
þ Evtl. Vorteile für alle Mitarbeitenden durch höhere Gesundheitsstandards
Frage 10: Welche typischen Fehler können das BEM scheitern lassen?
þ Fehlende Information und Aufklärung der betroffenen Person
þ Mangelnder Datenschutz
ý Ein zu früher Gesprächszeitpunkt
þ Einseitige Zielvorgaben des Arbeitgebers
þ Einseitige Forderungen an den Arbeitgeber
Frage 11: Was ist der wichtigste Grundsatz im BEM-Verfahren?
þ Vertraulichkeit und Freiwilligkeit
ý Schnelligkeit und Konsequenz
ý Kontrolle und Dokumentation
þ Beteiligung und individuelle Lösungen
